
Bab

lu «K

's 1 5ÜCI. -KIM

pr t ** Postanstalten
Bestellgeld,

(fV 92 PsS-
Mich mit Aus.
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M 1200 Russen gefangen.
(«r/g. Großes Hauptquartier , 22 März. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei der dem Angriff vom 20. März nordöstlich von
peourt folgenden Aufräumung des Kampffeldes und
Wegnahme weiterer feindlicher Gräben

.chalb des Waldgeländes stieg die Zahl  der dort ein-
cachten unverwundeten Gefangenen  auf 58
.. jore , 2914 Mann . Die Artilleriekämpfe  bei-

ferseits der Maas  dauerten bei nur vorübergehender
Schwächung in Heftigkeit  fort.

Bei Obersept  haben die Franzosen  nochmals
Mt . die Schlappe vom 13. Februar wieder auszuglei-
,n Mit beträchtlichen blutigen Verlusten
irden die Angreifer zurückgeschickt.

Drei feindliche Flugzeuge  wurden nördlich von
>rdun im Luftkampfe außer Gefecht gesetzt.  Zwei

ihnen kamen nordöstlich von Samogneux hinter unse-
Front , das dritte brennend jenseits der feindlichen

„,e zum Absturz . Leutnant B ö l k e hat damit sein drei¬
stes . Leutnant Parschau sein viertes feindliches Flug-
,g abgeschossen.

Lestlicher Kriegsschauplatz:
Die großen Angrifssunternehmungen der

ussen  haben an Ausdehnung noch zu genommen,  die
ngriffspunkte sind zahlreicher geworden .die Vorstöße
lbst folgten sich an verschiedenen Stellen u n u n t e r b r v-
rn T a g u n d N a cht . Der stärkste Ansturm galt wieder

der Front nordwestlich von Pvstawh.  Hier erreichten nie
feindlichen Verluste eine selbst für russischen Massenein¬
satz ganz außerordentliche Höhe . Bei einem erfolgrei¬
chen Gegenstoß  an einer kleinen Einbruchsstelle wurden
11 russische Offiziere und 573 Mann gefangen
genommen. — Aber auch bei den vielen anderen Kämp¬
fen— südlich und südöstlich von Riga , bei Friedrich-
sladt , südwestlich von Jakob  st ad  t . südlich von Düna-
burg , nördlich von Widsy  und zwischen Narocz-
und Wiszniew - See — wiesen unsere tapferen
Truppen den Feind unter den größten Ver¬
lusten für ihn glatt zurück und nahmen ihm
bei Gegenangrisfen noch über 690 Gefangene ab.
An keiner Stelle  gelang es den Russen , irgend¬
welchen Erfolg  zu erringen . Die eigenen Verluste
sind durchweg gering.

Balkankriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Tie Schlacht um Verdun.
Das Berliner Tageblatt berichtet aus Zürich : Aus Neuen¬

burg wird gemeldet, daß die französische Regierung 2 2 000
>r aus d c r Gegend von Verdun f o r t g e sch i ckt e n
Einwohner nach der Schweizer Grenze  gesandt hat.
Zur Unterstützungder meist armen und notleidenden Lente hat
stch in Zürich ein Schweizer Hilfsrommitee gebildet.

Der ganze Wald von Avocourt
in deutschen Händen.
Französischer Bericht.

Paris.  21 . März , (zs.) Amtliche Berichte vom 21.
März. Z Uhr nachm . In Belgien wurde eine feindliche Er-
lundungsabteilung , die in unsere Linien eingebrochen war.
nördlich der Brücke von Boesinghc durch einen Gegenangriff
Wieder von dort Vertrieben . In den Argonnen zeigte sich

Artillerie am Südrand ? des Bois Chepph tätig . Weü-
bch der Maas erneuerten die Deutschen im Laufe der Nacht
Mehrmals ihre Versuche aus der Front Avocourt-
Malancourt , wo das Bo mb a rd cm e n t mit groß¬
kalibrigen Granaten ohne Unterbrechung
" ' hielt.  Die Angriffe waren begleitet vom A u s g i e ß e n
grünender Flüssigkeiten,  die von Soldaten ver¬
düblet wurden, die besondere Apparate trugen . Trotz der
1 f von unserem Feuer zugefügteu schweren Verluste ver¬
mochte sich der Feind  nach dem Kampfe Schritt um
schritt des südöstlichen Teiles des Waldes von M a -

M» " court.  den wir besetzt hielten , und der den Namen
?"!>> von Allei« Avocourt trägt,  zu bemächtigen,

^vuche des Feindes, aus dem Gehölz herauszutreten , schlu-
«en fehl. Zu ^ aä)t toar ru ^ g auf den anderen Abschnitten

1 legend von Verdun . '

Bisher über 30000 Gefangene
bei Verdun.

Großes Hauptquartier , 22. März. Die
Gesamtzahl unserer Gefangenen seit Beginn
der Verdun - Schlacht hat die 30 000 über¬
schritten. _ (Fft. Ztg.)
Nrr österreich-ungarische Krricht.

Wien.  22 . März . (WB .) Amtlich wird bcrlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Tätigkeit des Gegners ist gestern fast an der ganzen
Nordostsront lebhafter geworden. Unsere Stellungen standen,
unter ^dem Feuer der feindlichen Geschütze. An der Strhpa
sind im Kormin -Gebiet stießen russische Infanterie-
Abteilungen  vor ; sie wurden überall geworfen.  In
Ostgalizien verlor  bei einem solchen Vorstoß eine russische
Gefechtsgruppe  von Batnillonsltärke an Toten 3 Of¬
fiziere und über 150 Mann , an Gefangenen
lOOlanit;  bei uns wurden nur einige Leute verwundet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tag ist ruhig verlaufen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Die Äk«nvi>kl«gtn not dm KtiWaj.
Berlin,  22 . März.

Am Bundesratstisch : Dr . Delbrück , v. Capelle . Dr.
Helfferich , Kraetke . Dr . Lisco , Wackerzapp und Wahnschasfe.

Präsident Dr . Kaempf  eröffnete die Sitzung um
1 Uhr 52 Min.

Das Andenken des verstorbenen Abg. Kühn wird durch
Erheben von den Sitzen geehrt.

Aus der Tagesordnung steht
die erste Lesung des Etats und der Steuer¬

vorlagen.
Bor Wiedereröffnung der Aussprache erklärt der Präsi¬

dent : Infolge einer Verständigung zwischen den Fraktionen
wird

die U - Bootfrage bis auf weiteres bei der
ersten Lesung des Etats ausgeschlossen

werden . Die Beratung dieser Frage wird eingehend er¬
folgen in den Sitzungen der Budgetkommission , die in den
ersten Tagen der nächsten Woche Zusammentritt und gerade
diese Frage in Beratung nehmen wird.

Abg . Dr . Liebknecht (Wild ), (mit Lachen empfan¬
gen) : Ich halte es für meine Pflicht , diesem Beschluß zu
widersprechen . Hinter den Kulissen wird fieberhaft gear¬
beitet , und vielleicht stehen wir vor der vollendeten Tat¬
sache: Tirpitz redivivus . (Lebhafte Unterbrechungen . Große
anhaltende Unruhe .) Ich erhebe Widerspruch . (Unruhe .)

Darauf tritt das Haus in die Debatte ein.
Abg . Keil (Soz .) : Wir blicken vollBewunderung

auf die Taten unserer Streitkräite ; auch diejenigen , die ihre
Angebörigen unter den Kämpfern haben und sich in banger
Sorge um sie befinden . Wir blicken aber auch voll Bewunde¬
rung auf diejenigen zahlreichen Familien , die Entbehrungen
und ' Kummer durchgcmacht haben . (Zustimmung .) Dieser
Etat ist der zweite Kriegsetat . Wir hoffen , daß wir nicht
auch noch einen dritten Kriegsetat zu beraten haben werden.
Ter Voranschlag stimmt aus Heller und Pfennig . Ob die
Schlußrechnung ebenfalls stimmen wird , ist abzuwarten , da
der Etat mit den neuen Steuern  in Balancierung ge¬
bracht werden muß . Wir sind mit dem Staatssekretär ein¬
verstanden . daß für neue Einnahmen gesorgt werden muß.
Wer den Ernährer verloren  hat . hat von Rechts
wegen A n s p r u ch a u f b e s s e r e u n d a u s r c i che n d e r e
Unterstützung,  besser als in früheren Jahren es gegen¬
über den Veteranen früherer Kriege geschehen ist . Wir
müssen uns dabei auf Riesenlasteu in der Zukunft gefaßt
machen . Es geht nicht an , daß sich die Kapitalien anhäusen
zu Lasten anderer . Tie wirtschaftliche Lebensmöglichkeit der
breiten Massen muß geschaffen werden.

Die Gesamtheit wird diese großen Opfer
im eigenen Interesse tragen müssen.

Wir können es nicht verantworten , die Schaffung neuer

Einnahmequellen des Reichs zu ertragen und sorglos in die
Ankunft zu sehen. Unsere Ansichten weichen von der des
Staatssekretärs ab in der Frage , wie die n e u e n S t e u e r n
zu gestalten sind . Wir müssen da zufassen.

wo die größte Leistungsfähigkeit vor¬
handen

ist. Die Regierung bewegt sich mit der Steuervorlage in
allen Bahnen . Sie sucht aus allen Winkeln Gewinne zu-
sammenznfügcn , ohne einheitlichen Plan . Mit dem Grund¬
gedanken der Kriegsgewinnsteuer stimmen wir vollkommen
überein.

In den Zeiten der Opfer der Massen darf
keine Bereicherung stattsinden.

In den Einzelheiten muß der Kriegsgewinn st euer-
entwurs verschärft  werden . Wir wissen uns dabei
eins mit dem sittlichen Volksempfinden . Die Besteuerung
der Millionengewinne ist lediglich eine dekorative Pro¬
gression . Auch die Gesellschastsbesteuerung muß umgear¬
beitet werden . Ter Entwurf bedeutet eine S cho n u n g der
leistungsfähigen Betriebe . Auch mit der Schaffung werterer
neuer Steuern sind wir einverstanden , keinesfalls  aber
damit , daß diese halbe Milliarde aus dem Verkehr
und Verbrauch  nenommen werde . Als erste Verbrauchs¬
steuer sieht der Entwurf die Tabaksteuer  vor . Ihre
Staffelung beseitigt nicht die Ungerechtfertigkeit
dieser Steuern ; sie ist nur ein Blendwerk . Das Argument
des Staatssekretärs , der Tabak sei ein Genußmittel , ist
eine brutale Auffassung . (Widerspruch . Präsident Dr.
Kaempf  bittet den Redner , sich zu mäßigen .) Die Folge
dieser Steuern wird , sein , daß die billigen Sorten ganz ver¬
schwinden und dem kleinen Mann das Zigarrenrauchen ganz
unmöglich gemacht wird . Den Houptteil dieser Steuern wür¬
ben die Angehörigen unserer Krieger zu tragen haben.
Können Sie es verantworten , daß die Familien noch weitere
Lasten zu übernehmen haben ? Kein Feldherr wird dem
Staatssekretär für die Tabaksteuer dankbar sein. Die 200000
Tabakarbeiter sollten auch die Beachtung des Reichsschatz¬
sekretärs verdienen . Sie würden schwer geschädigt werden.
Eine stärkere Lähmung der Tabakindustrie ist unausbleib¬
lich . Mit seinen Verkehrssteuern , die einen allgemeinen
Gesichtspunkt vermissen lassen , schasst der Staatssekretär
das Motto : Wir stehen im Zeichen der V e r k e h r s h e m -
mnnis . Alles ist ihm Wurst , wenn er nur Geld bekommt.
Das trifft zu bei den Quittungsfteuern , den Postabgaben
usw . Wo bleibt da die Rücksicht auf das Wirt¬
schaftsleben?  Gerade in Kriegszeiten sind Verkehrs-
steuern gefährlich.  Die breiten Massen werden auf das
schwerste getroffen . Wo bleibt da die Rücksicht aus die
Lebensunterhaltung der Massen , von der bei der Kriegs¬
gewinnsteuer noch gesprochen wird . -Die Postabgabe ist ein
fiskalischer Einschlag auf das wirtschaftliche Leben.

Der Besitz kann eine ganze Milliarde
o hne gefährliche Anstrengungen noch leisten.
Der Besitz sollte auch einmal eine Milliarde zweifellos auf
den Altar des Vaterlandes legen und sich nicht daraus be¬
schränken . die Sprozentige Kriegsanleihe zu zeichnen . (Sehr
richtig ' bei den Sozialdemokraten .) Die Leistung¬
fähigkeit Deutschlands ist größer als die
Englands.  Wir sollten uns daher von England nicht
beschämen lassen , und auch größere Kriegssteuern ans den
Besitz legen . Es ist bitteres Unrecht , das schmale Ein¬
kommen einer .Soldatenfrau zu besteuern , dabei aber die
Bezüge der Ossizierfrauen aus den hohen Gehältern
ihrer ' Männer steuerfrei  zu lassen . Die Erbschafts¬
steuer  muß ausgearbeitet werden , namentlich , wo es sich
um lachende Erben handelt.

Das Dreiklassenwahlrecht muß verschwin¬
den.

Schonen Sie nicht die Reichen bei den Steuern und be¬
lasten Sie nicht die Armen , das wäre nicht nur ein Un¬
recht . das wäre eine Dummheit . Schaffen Sie ein gerechtes
Steuersystem . (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg . Spahn (Zentr .) schwer verständlich : Wir sind
dem Großadmiral v. Tirpitz  dauernd dankbar für den
Ausbau unserer Flotte , für seine Umsicht und seine Pflicht¬
treue . die sich widerspiegeln in den Heldentaten unserer
Auslandsslotte , unserer U-Boote und der „Möve ", die auch
das Ausland staunen macht . (Lebhaftes Bravo !) - !

Ich glaube aussprechen zu können,daß der
Reichstag dem Großadmiral stets dankbar

sein wird für sein Wirken.



(Bravo !) Unsere Kriegslage bessert sich andauernd , wenn
man sie mit der vom März vorigen Jahres vergleicht . In
die sranziisische Linie bei Verdun wird Bresche gelegt , so daß
die Zukunftspläne unserer Feinde zunichte werden . Unser
Wirtschaftsleben wird die jetzige Zeit auch überleben . Ein
Aushungern gibt es  nicht . Was der Staatssekretär
an neuen Steuern vorschlägt , um den Etat in Ordnung
zu bringen , teilt sich in Kriegsgewinnsteuer und Verkehrs-
steuern . Es wird also beiden Strömungen entsprochen . Vor
allen Dingen muß der Reichsschuldendienst in Ordnung
gehalten werden , und zwar aus dem laufenden Etat . Wenn
das deutsche Volk mit neuen Steuern  belastet werden
muß , so müssen wir uns fragxn , wo sie am wenigstcn
brückend wirken  werden . In erster Linie inuß man
sich fragen , ob sich bei den Betriebseinrichtungen , zunächst
der Post , Ersparnisse und Mehreinnahmen erzielen lassen.
Eine Versteuerung der Drucksachenscndungen würde nichts
schaden. Damit ließe sich eine Verringerung dieser Sen¬
dungen . die erwünscht wäre (Heiterkeit ), herbeiführen . Was
die Tabaksteuer anbelangt , so handelt es sich beim Tabak
nicht um ein notwendiges Genußmittel . Die Kriegsgewinn¬
steuer iit gerecht . Wir beantragen , die, Steuervorlage wie
den Etat an den Haüptausschuß zu verweisen . (Beifall beim
Zentrum .)

Abg . v . Paher (Bp .) : Auch wir schließen uns von
ganzem Herzen den anerkennenden Worten für den scheiden¬
den Staatssekretär des Reichsmarineamts an . Aufrichtig
danken wir ihm für seine unermüdlich pflichttreue Arbeit,
die er seinem Lebenswerk gewidmet hat.

Auch danken wir Herrn v. Tirpitz beson¬
ders für feine Geschicklichkeit und Aus-
daner , mit der er das Berständnis für un¬
sere Flotte und die Liebe zu unserer
Flotte in den weitesten Kreisen des deut¬
schen Volkes zu vertreten und zu erhal¬

ten verstanden hat.

Auf eine Generaldebatte des Etats verzichten wir , beson¬
ders aber beim Steuerbudget . Die Kriegsgewinnsteuer ist
gerecht . Neue Steuern müssen geschaffen werden . Sie kön¬
nen sehr wohl auf eine halbe Milliarde beziffert werden.
Es gibt immer noch SchichteninderBevöIlerung,
denen es im Krieg recht gut geht.  Diesen muß der
E r n st der Zeit durch Heranziehung zu neuen Steuern we-
nistens einigermaßen zu Gemüt geführt werden . (Sehr
richtig !) Alle die Leistungsfähigen müssen zu den Steuern
herangezogen werden , um nicht die bestehende Unzufrieden¬
heit noch zu steigern . Bedenken haben wir gegenüber oen
Bcrkehrssteuern . Deshalb sollte man wieder die Be'
kehrssteuer beseitigen  anstatt sie zu verschärfen.

Der einzig gangbare Weg zeigt sich für
uns in der Einführung direkter Reichs¬

steuern.
Ter Rest wäre eine Erneuerung des Wehrbeitrags , wenn
sie auch mäßig wäre . Erbitterung würde dabei nicht ge¬
schaffen werden.

Staatssekretär Dr . Helfferich  gibt seiner Freude
Ausdruck , daß alle bisherigen Redner die Notwendigkeit
sofortiger Steuergesetze anerkannt haben . Erfreulich ist es
besonders , daß auch die Sozialdemokratie einsieht , daß die
Idee der Kapitalbesteuerung nicht überspannt werden darf.
Der fortschrittliche Redner hat sich nicht einmal grund¬
sätzlich gegen die Quittungssteuer ausgesprochen , die ja nicht
sehr populär zu sein scheint . (Heiterkeit .) Die Kriegsgewinn-
steuer soll allen Vermögenszuwachs der letzten 3 Zähre
treffen.

Wo sollte ich ein entbehrlicheres Genuß¬
mittel finden , als den Tabak ? Am Nicht¬

rauchen ist noch niemand gestorben.
(Heiterkeit .) Am schwersten werden die direkten Einkommen
getroffen . Auch hier ist eine Abstufung aus sozialen Ge¬
sichtspunkten vorgesehen . Auch die Interessen der Tabak¬
arbeiter sind durchaus berücksichtigt . Kommen muß
die Tabak st euer doch.  Der deutsche Verkehr wird
durch die neuen Steuern nicht übermäßig belastet . Außer
der Kriegs gewinn st euer kommt eine direkte
Neickssteuer nicht in Frage.  Durchlöchern sie unser
Konzept nicht zu sehr . Bewilligen Sie uns rasch und
prompt , was wir nötig haben . (Beifall .)

Darauf wird vertagt . — Auf Vorschlag des Abg.
Spahn (Ztr .) wird die Mitgliederzahl des Haushaltsaus¬
schusses wieder aus 28 Mitglieder festgesetzt.

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr : Fortsetzung.

Preußischer Landtag.
Abgeord netenbaus.

31 . Sitzung vom 21 . März.
11 Uhr 15 Minuten . Auf der Tagesordnung steht das

vom Herrenhaus herübergekommene und in einer Kom¬
mission nochmals beratene Fischereigesetz.

Abg . Lippmann (Vp .) : Die Kommission hat einem
Teil der Beschlüsse des Herrenhauses zugestimmt , einen
anderen abgelehnt . Ueber einige weitere Punkte und dir
Petitionen berichtet Abg . Frh . v. Maltzahn (Kons .) : Er
beantragt die en bloc -Annahme . Das Haus beschließt dem¬
gemäß.

Alsdann trat das Haus in die zweite Lesung des Ge¬
setzentwurfs über die Einführung der Zuschläge zur
Einkommen - und Ergänzungssteuer ein.

Abg . Hassel (kons.) billigte den Entwurf , bekämpfte
aber den Gedanken weiterer direkter Steuern im Reich.

Abg . Zimmer (Zentr .) begründete den Antrag auf Aus¬
bau des Kinderprivilegs.

Abg . Friedberg (ntl .) begründete den Antrag auf fest?
Abgrenzung zwischen Reich und Bundesstaaten in Bezug
auf Steuern und Abgaben.

Finanzminister Lentze:  Ich freue mich, daß die Herren
Vorredner geneigt sind , die Vorlage anzunehmen , die drin¬
gend notwendig ist . Die Erfassung der Schachtelgesellschaften
de: Aktiengesellschaften muß möglich sein, wir bedürfen jetzt

100 Millionen neuer Steuern . Mit den Kommissionsbe-
schlüssen muß ich mich einverstanden erklären , obwohl cs
nicht ausreichend ist, diese Zuschläge nur auf ein Jahr zu
bewilligen . Gegen eine Quvtisierung der Einkommensteuer
habe ich die stärksten Bedenken , zur Sparsamkeit führt s-e
sicher nicht . Zur Bewilligung von Ausgaben sind die Par¬
lamente stets bereit , nicht aber ^ nachher zu den darauf
folgenoen Steuern . Die direkten Steuern müssen möglichst
auf allgemeine Schultern gelegt werden . Die neuen Zu¬
schläge sollen vorzugsweise auf die höheren Steuerzahler
gelegt werden . Die sozialdemokratischen Anträge gehen viel
zu weit.

Abg . Cassel (Vg.) : Meine Freunde sind für die An¬
nahme der Steuerzuschläge auf ein Jahr . Die Staats-
regierung sollte aber noch Härten für die Kriegsteilnehmer
und die Witwen der Gefallenen beseitigen . — Die Hoffnung
auf eine gründliche Reform der Staats -Einkommensteuer
scheine aus lange Zeit unerfüllt zu bleiben , ich fürchte,
diese Steuer -Zuschläge werden schwer wieder abzuschaffen
sein.

Finanzminister Lentze: Durch dieses Gesetz wird die
sogen , plutokratische Unterlage des preußischen Wahlrechts
nicht verschoben , was Cassel behauptet habe . Abg . Hirsch
(Sozd .) : Meine Freunde können dieser Vorlage nicht eher
zustimmen , als bis die neuen Reichssteuern erledigt sind.

Die Vorlage wird in der Kommissionssassung ange¬
nommen . Der Antrag Friedberg und die sozialdemokr . An¬
träge werden abgelehnt . Die Forderung staatlicher Steuer¬
kommissare wird gegen die Rechte angenommen , ebenso
der Antrag auf Erweiterung des Kinderprivilegs . Mittwoch
11 Uhr : Dritte Lesungen und kleine Vorlagen . Schluß
gegen 4 Uhr.

Zm Saale des Abgeordnetenhauses hielt Graf Zep¬
pelin  am Dienstag nachmittag einen Vortrag,  in
welchem er die technische Entwickelung der Lustkreuzer und
ihre Verwendungsmöglichkeit im Kriege schilderte.

Die vierte Kriegsanleihe.
Die Frkft . Ztg . schreibt: Die Zeichnung ist zu Ende,

jetzt wird gezählt und addiert . Bis das Ergebnis zahlenmäßig
feststeht, genügt die Sicherheit , das?, auch die vierte deutsche
Kriegsanleihe ein glänzender Erfolg  sein , daß auch
sie wieder alle berechtigten Erwartungen vollauf erfüllen wird.
Unv diese Sicherheit haben wir bereits heute. Daß . die vierte
Kriegsanleihe nicht die fabelhafte Summe der dritten wieder
erreichen würde , haben schon bei Beginn der Emission alle
Kenner von vornherein angenommen . Für eine Reihe von
Monaten ist unser Krieg jetzt wieder finanziert , und alle Hoff¬
nungen der Gegner , daß sie uns finanziell erschöpfen könnten,
find wieder einmal zuschanden geworden — in dieser sicheren
Erwartung können wir dem Ergebnis der vierten Kriegsanleihe
entgegensetzen. ''

Aus England.
Haag,  21 . März . (WTB .) Der „ Nieuwe Roiterdam-

sche Courant " meldet aus London:  Die „Times " berichtet:
Gestern wurde im Kriegsamt eine wichtige Konferenz
über die Rekruticrungsfrage  abgehalten . Kit chener,
Selbourne , Runciman , Samuel und Long waren anwesend.
Es wurde besonders über den Bedarf an Arbeitskräften
der K r i e g s m a t e r i a l f a b r i k e n, über den Menschenman¬
gel auf dem Lande und die Bergarbeitcrfrage beraten . Die
Einberufung der zweiten Gruppe der Verhei¬
rateten wurde aufgc schoben.

Englische Sorgen wegen Aegyptens.
Konstantinope  l , 22. März . (WB .) Ae Blätter er¬

fahren aus beglaubigter Quelle : Nach dem englischen Miß¬
erfolg an allen .Fronten , insbesondere an den Dardanellen , sind
die Engländer in Aegypten wegen der Haltung
der Eingeborenen sehr besorgt . Tie englischen
Patrouillen  in den Straßen werden verstärkt.  Der
äphptischp Ministerrat verwarf ten Vorschlag, einen Aufruf
zu erlassen, in dem mitgeteilt wird, daß zwischen dem ägyptischen
Kriegsministcrium und dem engliscben Oberkommando über
die Einberufung der Reservisten ein Einverständnis erzielt
worden sei. Die Engländer haben Verstärkungen nach
der We st grenze  geschickt, um den Angriffen der S e n u ss i
erfolgreich zu begegnen : sie requirieren zu diesem Behufe alle
Kamele . Die Unzufriedenheit ist infolge der Aufforderung , daß
die Bevölkerung Port Said , Jsmailia und Sues räumen solle,
noch gestiegen.

Frankreichs schwarze Armee.
„Sie wird keine Angriffswaffe  sein ", meint die

„Hnmanite " vom 13. März . „Man wird mehr als ein
Jahr brauchen , um aus Angehörigen der kriegerischen
Stämme mäßige Schützen zu machen — zwei oder drei Jahre,
damit sie gut schießen. Dazu hat der mörderische Krieg
die einstmaligen Ausbildungsformationen und das Ausbil¬
dungspersonal vernichtet . Außerdem werden die Schützen,
die man von überall her nimmt , auch aus wenig kriegerischen
Völkerschaften ausgehoben , aus früherem Slavenmaterial,
das jahrhundertelang von seinen Nachbarn gehetzt und ge¬
jagt wurde . Man wird lange Zeit brauchen , diese Leute
zu zähmen , abzurichten , wenn man so sagen darf . Was
soll also mit den Heeresteilen ,die Afrika , durch das Par¬
lament genötigt , aushebt , geschehen? Wenn man wider
Erwarten daran denken sollte , im Frühjahr schon das,
was Frankreich gegenwärtig mit einiger Mühe aushebt,
ins Feuer zu schicken, wenn man diese zusammenhanglosen,
undisziplinierten Haufen gegen kriegserprobte Europäer ver¬
wenden möchte , dann würden alle diese Heeresteile nutz¬
los dem Tode preisgegeben.  Sie würden , ohne
daß man etwas damit erreichte ,das leichte Opfer unseres
Feinoes und unserer Reserven werden ."

Kardinal Mercier in verbotenem Briesoerkehr.
Brüssel,  21 . März . Daß Kardinal Mercier  heim¬

lich mit der belgischen Regierung in Le Havre

in Verbind '»n g st and.  dafür gab es schon läng^
bestimmte Anzeichen. Nun ist auch hierfür die Beweis '
geschlossen.  Be ! Verhaftung einer Spionen/"
wurde festgestellt, daß M e r c i c r mit einzelnen davon t„ #J
kehr  gestanden . Die Bande trieb B r i e f s chm u
und nach dem feindlichen Auslande und hat auch für
Briefschaften , sogar solche von der belgischen Regierung,
Havre , heimlich über die Grenze gebracht. -Der Kärdincg

'tu

sich auch diesmal gar nicht mit seinem beliebten
Leugnen u. sichentschnldigen, aus der Verlegenheit ziehen. W
ein Mitglied der Gesellschaft gestand, von ihm selbst
spräch gezogen worden zu sein ünd ihm die ganze Organs '
des verbotenen Bricfverkehrs erklärt zu haben.

A,

Aus Rußland.
Kopenhagen,  21 . März . (WB .). . I Wie „Polt

aus Bergen meldet , verhandelt die russ.  Regierung
einer amerikanischen  Gesellschaft über den ^
der Kohlenfelder an der Adventbay auf Spitzber.
die bisher von dieser Gesellschaft abgebaut wurden'
Kaufsumme soll dem Vernehmen nach 15 -bis 20 Milli
Dollar betragen . Die Russen wollen die Kohlen
Betriebe der Murmanbahn und für die in Aussicht g,
mene Flottenstation an der Murmanküste benutzen'

3e»

Korfu.
Bern,  21 . M ä r z, (zs.) Nach einer Meldung

„Petit Parisien " aus Korfu  werden die kranken
bischen Soldaten  aus den Hospitälern der Insel
Tunesien verbracht . In Korsu hat tatsächlich eine s ch
Epidemie  gewütet . Die Insel ist als verseucht e
und man darf sie nur nach langer Quarantäne Verl,

nkh

Portugiesische Mobilmachung.
«iatRotterdam,  22 . März . (WTB .) Einem hiesigen

infolge wird der „Times " aus Lissabon  gemeldet:
nmrdcn drei Regierungsbeschlüsse Verlautbart . Durch den I
wird der Kriegsminister ermächtigt , alle Jahrgänge , die für
militärische Vorbereitung  notwendig erachtet wetz
aiufzurufen.  Durch den zweiten werden alle
zwischen 19 und 45 Jahren , die früher untauglich erklärt
zu einer nochmaligen Musterung ausgerufen . Drittens wirdi(
Pensionierung aller Offiziere , welche die Altersgrenze
erreicht haben , aufgehoben.

sch

Neuer Getreidekauf in Rumänien.
WTB Berlin , 22. März. Am 21.

ist in Bukarest zwischen der Zeutral-Einkaussgi
schaft in Berlin, der Kriegsgetreideverkehrsanl
in Wien und der Kriegsprodukten-A.-G. in Bub,
einerseits und der rumänischen Zentral-Auss
kommission für Getreide und Hülsenfrüchte and>
seits ein Vertrag über die Lieferung weiterer,
erheblicher Getreidemrngrn aus Rumänien on
Zentralmächte nuterzeichurt worden. Die gena
deutschen und österreich-ungarischen Organisatioi
für Getreide-Einkäufe kaufen durch diesen Verl
10000 Wagen Mais, sowie den gesamten—
Berücksichtigung des inländischen rumänischen
brauches und der anderweitigen rumänischen
kaufsverträge— noch für die Ausfuhr zur
fügung stehenden Vorrat an Weizen, Gerste
Hülsenfrüchten, einen Vorrat, der auf etwa 40
Wagen geschätzt wird. Die rumänische Negier
hat alle tunlichen Erleichterungen für den Abtn
pvrt des Getreides auf dem Bahn- und Wch
wege teils bereits veranlaßt, teils in Aussicht
stellt. Umgekehrt ist eine Verständigung angeb
um auch die Lieferung von Erzeugnissen der $
tralmächte an Rumänien, sowie die wechselst
Durchfuhr tunlichst zu fördern, und also auch
diesem Gebiet das Erforderliche zu tun, damit
beiderseitigen Handelsbeziehungen sich wieder no
gestalten.

Keine Heeresvermehrung in Amerika.
Von der schweizerischen Grenze,  22 . März.

Matin wird aus Rewhork gemeldet : Das Repräsvn
t e n h a u s hat nach bewegter Debatte das Gesetz, wodurch
Effektiv bestände deS amerikanischenHeere
eine halbe Million Mann erhöht  werden sollten, «'
lehnt.

t.U’1
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Letzte Nachrichten.
Gegen die Kriegshetzer in Italien.

WTB . B' ern , 23. März . In Bergano fand eine !t«p
sch-'
351

mische Auseinandersetzung der italieni
katholischen ! Deputierten  statt , die eine end
tige Spaltung  zur Folge hatte . Die eine Partei u
schlürf gegen die S-tiegshetzcr Stellung.

Die Großen engl . Offiziersverluste-
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WTB . London,  23 . März . Die neue Verlustliste- Ä

zeichnet die Namen von 146 Offizieren,  darunter
vom me -sopotamischen Kriegsschauplatz.

Tie Leipziger Messe
Zürich,  20 . März . (WTB . Nichtamtlich .) Der M

Zürcher Zeitung " wird von ih ^em Berliner Vertreter»

An.

Lateri
«Tie i

&en Fra:
%n «ic



h . cr  Messe  geschrieben : Von 25,00 AnS-
- ^i^ nten die meisten mit Befriedigung den
-in ,̂ erwartet großer Bestellungen
schlud wenige haben  ihre ganze Jahrescr-
^ verkauft - Das günstige Ergebnis ist nach
ji(i uo3 Richtungen bemerkenswert , einmal , weil die
'Kiedelib" verstanden haben, die aus der Rohstoffbe-
iistkien und dem Arbeitermangel entstandenen rech-

ierigkeiten zu überwinden . Gerade jene Ar-
mit Ersatzstoffen hcrgestellt waren , zeigten am

' ^ Mitten, was erfinderischer Geist und geschmeidige
'$ 1̂ '° ,u leisten vermögen. Zweitens bewies das große

° ausländischen Käuferschaft, die nicht nur um
^sst um Geschäfte abzuschließen, kam, daß
MwKriegszeiten  seine Rolle als internationales

"tzis I Berkäuferstelldichein behauptet . Die Leipziger
W arnicht daran , sich ihre Messe nehmen zu lassen,
en 3 ^ die Nachahmungen Londons und Lyons
^unfreiwilliges großes Kompliment an die Pleiße-

ew Chronik wird die Ostermesse 1916 einen
\ ^ Platz behaupten, worauf die Leipziger stolz sein

Erfolg gibt die Zuversicht, daß sie auch die
'akeiten nach dem Kriege meistern und der feind-

' Konkurrenz zum Trotz ihrer Messe ihre einzigartige
ung wahren werden.

$ Provinz und Nachbargebieten.
Anmeldung von aus dem Auslande einge-

Benzin. Die Kommandantur der Festung Coblenz-
itstein erläßt in heutiger Kreisblattnummer folgende

ntmachung: „Jeder, der Benzin aus dem Anslande
die deutsche Grenze gebracht hat, hat die von ihm ein-

. . ffcnge mit Angabe der Herkunft und der Slede-
^en sogleich der Inspektion des Kraftsahrwesens, Berlin-
-ncberg mitzuteilen ohne Rücksicht darauf, daß, die ein-
^rten Mengen auch von den Grenzzollämtern angezeigt

ti."

Mtitcre Herabsetzungder Biererzeugung ? Wie
'"rageszeitung für Brauerei " erfahren haben will, find
"lpingen im Gange, die eine nochmalige Herabsetzung
Rauquantums der gewerblichen Brauereien zum Gegen¬

haben. Es handele sich nur um eine Herabsetzung aus
zent.

:!: Wichtig für Metzger . Die Ehefrau eines Metzger-
in Coblcnz war beschuldigt, am 29. Januar die Höchst-

,'iir Schweinefleischüberschritten zu haben. Sie bestritt,
strafbar gemacht zu haben. Ter Höchstpreis für Schweine-

war 1,50 Mark und für besondere in der Verordnung bc-
Stiicke 1,80 Mark. An dem genannten Tage hatte sic

Schweinefleisch in großen Stücken bis auf ein kleines
res Stück verkauft, und als eine Käuferin in ihrem Laden
Schweinefleisch gefragt und V2 Pfund verlangt hatte,
sic das kleine Stück gezeigt, nnd dieses sei ihr recht
cn. Das Stück habe 30 Gramm über i/ 2 Pfund gewogen,
habe thr das Stück für 1 Mark verkauft, und zwar den

mit 1,80 Mark das Pfund berechnet, weil es reines
M Fleisch ohne jeglichen Knochen gewesen sei. Es sei
Meinem üblicĥ daß für Fleisch ohne Knochen ein höherer
der gewöhnliche Preis bezahlt werde, da der letztere sich
Fleisch mit Knochen beziehe. Das Schöffengericht ' chloß
aber diesen Ausführungen nicht an, sondern erkannte, in
Verordnung über die Höchstpreise für Schweinefleisch seien

jmigen Stücke, für die 1,80 Mark zu zahlen seien, ganz
du bestimmt, das von der Beschuldigten verkaufte Fleisch
e aber nicht unter diese. Die Beschuldigte wurde mit

icht aus ihren guten Glauben zu 3 Mark Geldstrafe nnd
die Kosten verurteilt.
:!: Benutzung von Schnell - und Eilzügen ans
litärfahrscheine.  Ueber die Benutzung von Schnell-
Eilzügen durch Militärpersonen, welche auf Militärsah r-
:reisen, sind folgende neue  Bestimmungen mit sofortiger

' Icit erlassen worden: Offiziere, obere Beamte, Ange¬
le der freiw. Krankenpflege etc. mit Militärfahrscheinen
Kaffe dürfen bei Urlaubsreifen zur Wiederherstellung der
'llndheit die Schnell- und Eilzüge nur dann benutzen,
D 'die Berechtigung auf dem Militärfahrschein ausdrücklich
Wnigt ist. Vermerke auf letzterem: „Hat Zuschlag selbst
lösen" oder ähnliche Bemerkungen sind ungültig. Offiziere

d Beamte usw„ die Schnell- und Eilzüge auf Militärfahr-
' e benutzen, die nur für Personenzüge ausgestellt und nicht

'Pahnhosskommandanten oder Bahnhofsvorsteher für
tnell- u. Eilzüge gültig geschrieben sind, sind um Lösung von
hüatten des öffentlichen Verkehrs zu ersuchen. Wird dies
eigert, ist auf dem Militärfahrschein entsprechender Ber-

uk anzubringen, daß Schnell- und Eilzüge benutzt worden Und.
Achosteu vom Osfiziersstellvertreter abwärts auf Militär-

Scheine3. Klasse dürfen bei Urlaubsreifen außerhalb der
stzeiten(Ostern, Pfingsten, Weihnachten) Eilzüge benutzen,
4 wenn der Schein nur für Pcrsonenzügc gilt. Schnellzüge
len nur benutzt werden, wenn der Fahrschein die Berechtigung

Mit.

2: Frankfurt , 20. März. Die Stadtverordnetenversamm-
beschlnst auf Antrag eines Mitgliedes die Einrichtung
städtischen Schweine-Mastanstalt im Stadtwald . Vor-

l ”® sollen 500 Schweine gemästet werden. In Stadtverord-
^nkieisen erwartet man, daß die Einrichtung auch nach
1 Kriege bleibt und sich zu einer lohnenden Einnahmequelle

01e Stadt aus baut, wie das die Stadt Ulm schon seit
" ê* fahren mit reichem Erfolge tut.

Ans Bad Ems und Nmgegeno
Bad Ems , bep 23. März 1916

^erlandischer Frauenverein Bad Ems.
~ "^sMyrige Generalversammlung des Vaterländi-

^̂ ^ envereins fand am Mittwoch , den 15. Mär ^ imstatt. Aus dem Jahresbericht , den die Vor¬

sitzende Frau Sanitätsrat Muter erstattete , wollen wir
folgendes erwähnen : Die gemeinschaftlich mit dem Roten
Kreuz-Verein eingerichtete Sammelstellk wurde auch im ab--
gelaufenen Jahr von Fräulein Goedecke verwaltet . Für
ihre treue Arbeit wird ihr , ebenso wie Herrn Scherrer für
die unentgeltliche Ueberlassung der Räume , herzlicher Dank
ausgesprochen. Die anfangs reichlicher fließenden Gaben
wurden in der letzten Zeit iinmer spärlicher, was sich ja
aus der schweren wirtschaftlichen Schädigung unseres Bade¬
ortes durch den Krieg erklärt , aber wir hoffen doch darauf,
daß die Wohlhabenderen unter unfern Mitbürgern der
Sammelstelle ihr Wohlwollen erhalten und uns auch weiter
in Stand setzen werden, unsere Feldtruppen mit Liebes¬
gaben zu erfreuen. Seitens des Vereins wurden zur Be¬
schaffung von solchen Liebesgaben 400 Mark aus der Ver¬
einskasse bewilligt.

Allwöchentlich findet ein gemeinsamer Nähtag im Rat¬
haus statt , wo teils Wäsche für das Reserve-Lazarett ansge¬
bessert, teils Sachen für die Bedürftigen der Gemeinde
genäht werden. Für letzteren Zweck spendete Herr Scherrer
100 Mark , wofür ihm warmer Dank gebührt. Aus dem Er¬
lös von Künstlerpostkarten (Spende des .Herrn Direktor
Hawickhorst) sowie aus dem Verkauf von Extrablättern,
die von dem Druckereibcsitzer Herrn Sommer geschenkt
waren, gingen gelegentlich eines Frei -Konzertes auf dem
Malberg 99,60 Mark ein, die dem Reservelazarett zur An¬
schaffung eines Krankenstuhls übergeben wurden. Von den
Einnahmen eines von der Kurkommissivn veranstalteten
Wohltätigkeitskonzertes wurden der Vereinskasse 261,40 Mk.
übermittelt . Für den Verkauf von Hindenburg-Postkarten
gingen ein 25,25 Mark , wovon 20 Mark an das Zentral-
Komitee vom Roten Kreuz nach Berlin abgeliefert wurden.
Ter Verein spendete ferner 10 Mark an die Vaterlands¬
spende zur Errichtung deutscher Kriegsbeschädigten-Er-
holungsheime und 20 Mark zur Beihilfe für Wohnung
und Verpflegung von Flüchtlingen in Krummhübel sowie
20 Mark Beitrag für den deutschen Krieger-Hilfsbund . --
Die Sammlung für die Liebesgabensendung für die deut¬
schen Kriegsgefangenen in Rußland hat ergeben 932 Mark.
- Für die Geburtstagsspende I . M . der Kaiserin wurden
eingeliefert 52 Fl . Wein, 68 Fl . Fruchtsast, 102 Gläser
Marmelade , 4 große Eimer Marmelade , 42 Büchsen und
Gläser mit eingekochtem Obst, und an die Verwundeten
unseres Reservelazaretts verteilt . Außerdem sind noch über
1000 Weck-Gläser, von denen Herr Scherrer allein 1600
geschenkt hatte , mit Apfelmus und Marmelade gefüllt, ins
Feld geschickt worden. Das Obst dafür wurde dankenswerter
Weise von dem Einser Vlei- und Silberwerk gespendet, und
viele Mtglicdec des Vereins haben sich am Einkochen be¬
teiligt , wofür allen warmer Dank ausgesprochen wirb . —
Das Gesamtergebnis der Reichswollwoche im Januar be¬
trug einen Eisenbahnwaggon und 20 Ztr . Stückgut aus
der Stadt Ems , sowie mehrere Wagen voll aus den be¬
nachbarten Ortschaften. Die Sammlung und Desinfektion
der Wollsachen wurde durch die Stadt besorgt, die auch die
Kosten dafür mit rund 170 Mark übernahm . — Im Verein
mit dem Roten Kreuz-Verein wurden 5 Normalkisten nach
Vorschrift des Zentral -Kvmitees in Berlin als Weihnack,tK-
spendc für die Truppen ins Feld geschickt. Die Kosten für
jede Kiste betragen über 200 Mark . Für diesen Zweck waren
hier 285 und in Dausenau durch Herrn Dekan Lehr 100
Mark gesammelt.

Bezüglich der Friedenstätigkeit ist zu bemerken, daß
Wöchnerinnen mit Wickelbündeln und Essen unterstützt wur¬
den und an Kranke und Bedürftige wurde außer Kolonial¬
waren Mittagessen abgegeben von Mitgliedern des Vereins.
An Milch wurden 1731 Liter gegen 1500 im Vorjahr ab¬
gegeben, was sich auf 435 Mark 75 Pfg . belief. Zu Weih¬
nachten erhielten Gaben 74 Familien , 66 Erwachsene, 2
Männer , 57 Frauen , und 139 Kinder. Durch die Güte des
Herrn Geheimrats Dr . Vogler wurde es ermöglicht, die Be¬
scherung reichlicher zu gestalten als es aus Vereinsmitteln
allein möglich gewesen wäre . Herr Geheimrat Vogler spen¬
dete hierfür nicht nur 400 Mark brr , sondern auch 100
Büchsen eingemachtes Fleisch. Dem hochherzigen Geber auf¬
richtigen Dank ! — Herzlicher Dank gebührt auch Frau
Benade, die aus dem Erlös von Kupfer und Messing
66,57 Mark gestiftet hat , womit bedürftige Krieger im Felde
erfreut werden sollen. — Die Zusammenstellung der Gelder,
die für die Truppen im Feld und für die Lazarettpslege von
dem Verein verausgabt wurden , beträgt für das Jahr 1915
1527,99 Mark gegenüber 459,95 Mark im Jahre 1914. —
Die Mitgliederzahl betrug wie im Vorjahre 165. — Die 2
ausscheidendenVorstandsmitglieder , Frau Bürgermeister Dr.
Schubert und Frau Ermisch, wurden durch Zuruf wieder-
gewöhlt.

Vierte Kriegsanleihe . Die Schüler der Kaiser-Fricd-
rich-Schule zeichneten (lediglich aus ihren Sparkassenbüchern)
2100 Mark. Tie Schülerinnen der Höheren Mädchenschule zeich¬
neten 803,20 Mark. Seitens der Volksschule zu Ems wurden
für die vierte Kriegsanleihe zusammen 11393 Mark 80 Pfg.
gezeichnet. Davon entfallen auf die eigentlichen 683 Schüler¬
zeichnungen:■ 6943 Mark 80 Pfg. Von den Schülern zu
Kemmenau wurden 101 Mark gezeichnet.

Das jetzt festgestellte genaue  Ergebnis der Zeichnungen
bei der hiesigen Landesbank stelle  beziffert sich aus
515 000 Mark.

• * *

e Fachbach, 23. März. Die Zeichnungen für die Kriegs¬
anleihe an der hiesigen Volksschule haben die Summe von
1165 Mark ergeben.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 23. März 1916.

d Vierte Kriegsanleihe . Auf die vierte Kriegsanleihe
sind hier rund 2100200 Mark  gezeichnet worden, nnd zwar
beim Vorschußverein Diez 600 000 Mark, bei der hiesigen
Landesbankstelle 1500 200 Mark, darunter 73 000 Mark von
den Volksschulen aus der Umgebung.

:!: Altendiez , 23. März. Die Zeichnung auf die vierte
Kriegsanleihe zeigte bei der hiesigen Wolksschule einen sehr guten
Erfolg. Die Schulkinder zeichneten zur vierten Kriegsanleihe
3361 Mark.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 23. März 1916.

n Kriegsanleihe . Bis 9 Uhr gestern morgen waren bei
der hiesigen Landesbankstellevon 900 Zeichnern 700 000 Mark
auf die Kriegsanleihe gezeichnet. — Die Werbetätigkeit der
hiesigen Real- und Volksschule hatte einen überraschenden Er¬
folg. Es wurden insgesamt 41t Zeichnungen erzielt mit einem
Gesamtbetrag von 20 968,35 Mark. Hiervon entfallen 346
kleine Zeichnungen auf Schulsparkasscnbücher mit einem Ge¬
samtbetrag von 2 768,35 Mvrk nnd 65 Vollzeichnungcn mit
18 200 Mark. Ein schönes Resultat der unermüdlichen Werbe¬
tätigkeit der Lehrer und Lehrerinnen.

Literarisches.
Die in hoher Auflage verbreitete Broschüre „Was die

Hausfrau vom Gas wissen mutz" von Josepha Wirth
bringt in klarer, anschaulicherund unterhaltender Form alles
Wissenswerte über die vielseitige Verwendung des Gases,
über die Handhabung , Pflege und Reinigung der zum Be¬
leuchten und Kochen benötigten Apparate. (Verlag Licht u.
Wärme , Dessau).

Hessische Bücher im großen Hauptquatier.
Kaiser Wilhelm II. hat im Großen Hauptquartier das Werk
eines hessischen Verfassers emgegcngenommen; es handelt sich
um das im Verlage von Emil Roih in Gießen erschienene
Buch „Lebenswerte" aus der Fxher von Professor Otto Gros
von der Oberrealschule am Friedrichsplatz zu Offenbach am
Main.

Riga,  die deutscheste aller valtischen Städte , liegt noch
feiernd still, lauscht auf den von fern her dröhnenden Ge¬
schützdonner und hart auf den Tag , an dem deutsche Trup¬
pen durch ihre Straßen schreiten werden. Riga ist eine alte
Stadt mit vielen interessanten Winkeln. Das zeigt uns ein
Artikel „Das malerische Riga " von Dr . Valerian Tornius,
der in dem soeben erschienenen Heft 8 der „G a r t en l a u b e "
veröffentlicht wird . Zehn interessante Abbildungen unterstützen
den Text.

Verantwortlich für die Schrtftleitung : P . Lange. Bad Cm».

Alle Landwirte und Gartenbesitzer müssen dieses Jahr
mit ihrem Stickstoffoorrat sehr Haushalten. Salpeter  ist
kaum vorhanden, Stallmist,  infolge eingeschränkter Pferde-
und Viehhaltung und Nährstoffmangel knapp und minder¬
wertig ; Ammoniak  und Kaikstickstoff decken nicht entfernt
den Bedarf , werden auch meist für Heereszwecke benötigt, der
Rest ist aufznsparen für Halm - und Hackjrüchte. Kleearten
und Hülsenfrüchte kommen ohne Stickstoffdünger aus ; da
bietet der Bakteriendünger „Nitragin"  einen vollwertigen,
billigen Ersatz. (Pro Hektar 7,50 Mk.) Er hat sich überall
bewährt und wird daher von Behörden bestens empfohlen.
Die Anwendung ist überaus einfach. Eine darüber erschienene
Schrift wird jedem Landwirt von den AgrikulturwerkenBonn
kostenlos zugesandt.

D i e z, den 21. März 1916.

K« die Herren Bürgermeisterdes Kreises.
Betrifft : Die Soll - und Jsteinnahme an Wehr¬

beitrag.
Unter Hinweis auf die Vorschriften im Artikel 20, Ziffer

3 der preußischen Ausführungsvorschriften zum Gesetz über
einen einmaligen außerordentlichen Wehrbeitrag werden dis
Herrn Bürgermeister ersucht, zu prüfen, ob das Wehrbeitragssoll-
Nnd -Einnahme-Buch Ihrer Gemeinde übereinstimmen und
nach Beseitigung etwaiger Anstände diese Uebereinstimmung
zu bescheinigen. Beide Bücher sind nunmehr abzuschließen und
die Hebcstelle anzuweisen die Schlußablieferung an die Kgl.
KreiskNssc für das Etatsjahr 1915 spätestens bis zum 29.
März d. Js . zu beivcrkstelligen. Bis zum gleichen Tage ist
mir eine Nachweisung über die Soll - und Jsteinnahme an
Wehrbeitrag, über die Ablieferung an die Kgl. Kreiskasse nnd
die noch verbliebenen Reste nach unterstehendem Muster einzu¬
reichen.

In dieser Nachweisung haben sämtliche Zu- und Abgänge
an Wehrbeitrag Berücksichtigung zu finden. Ich erwarte be¬
stimmt, daß der Ihnen gesetzte Termin zur Einreichung der
Nachweisung pünktlich eingehalten wird.

Nachweisung über die Soll - und Jsteinnahme
an Wehrbeitrag.
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Bekanntmachung
betreffend

de« Urrkanf von Knttrr und
Margarine-

Der Abschnitt Nr . 3 der Bczugstartc für Butter oder
Margarine , der , wie aus dem Aufdruck zu ersehen ist, für die
Zeit vom 20. bis 26. März 1916 gültig ist, berechtigt den
Inhaber b i s z n m 2 6. d. M t s . einschließlich zum Bezüge von

125 Gramm
Butter oder  Margarine.

Der Käufer hat nur Anspruch auf Butter oder  Margarine.
Bei dem Einkauf müssen die Käufer die Bezugskarten vorlegcn,
der den Abschnitt Nr . 8 selbst abtrennt.

ButterundMar garine  sind zu haben bei:
1. Firma M . Bräutigam
2. Firma E . Wilhclmi
3. Firma W. Linkenbach x
4 . Firma P . Biek (kleine Menge Butter)

Margarine  ist zu haben bei:
1. Konsumverein Emscrhütte
2. Christian Griffel
3. A. Käuth (kleine Mengen)
4. Rhein . Kaufhaus (kleine Mengen)
5. Henriette Thalheimcr (kleine Mengen)
6. W. Hoffarth Ww. (kleine Mengen)
7. I . Neumann (kleine Mengen)
8. Geschwister Christmann (kleine Mengen)
Das Pfund Butter (ausländische) kostet 2,80 Mark und

das Pfund Margarine (ausländische) 2,40 Mark . Ausländische
Butter und Margarine wird verkauft bei M . Bräutigam , E.
Wilhelme , W. Linkenbach, Konsumverein Emserhütte und Ehr.
Griffel . Die übrigen oben genannten Geschäfte verkaufen
Inlandsware . Für den Verkauf der 'Inlandsware gilt der
im Geschäftsverkehr übliche Preis , bezw. für Margarine der
Höchstpreis.

Es wird bemerkt , daß der Abschnitt Nr . 3 nach dem 26.
b. Mts . keine Gültigkeit mehr hat , es darf also auf ihn
nach diesem Zeitpunkt weder Butter noch Margarine bezogen
werden . ^

Bad Ems,  den 22. März 1916.
__ Der Ma gistrat.

Ablieferung der Gegciiltüudc
ans Kupfer, Messing«. Keinnickei.

Die beschlagnahmten Metalle werden in der Sammelstelle
im Uathaus (Schulhof) am Ireitag , den 24., Mittwoch,
den 29. März kfd. Irs . von 3 öis 5 Ahr nachm, und
am Areitag, den 31. März vorm, von 10 öis 12 Ahr
und nachm, von 3 vis 5 Ahr angenommen. Micht be¬
schlagnahmte Gegenstände werden nur noch am 22. und
24. März angenommen.

Obgleich seit 1. Februar hinreichend Gelegenheit zur Ab¬
gabe geboten war , sind noch sehr viele beschlagnahmte Metalle
Zurück. Wir ersuchen die Besitzer derselben nunmehr dringend,
diese Gegenstände sofort abzuliesern und nicht auch noch bis
Zum letzten Tag zu warten.

Am 31 . ds . Msts . 5 Uhr wird die Annahme geschlossen;
wer dann noch nicht abgeliefert hat, macht sich strafbar , außer¬
dem werden die zurückbehaltenen Gegenstände auf Kosten der
Besitzer zwangsweise abgeholt . \

Die inzwischen ergangenen Zusatzbcstimmungen zu der Ver¬
ordnung über die Beschlagnahme der Metalle könnten zu der
irrigen Annahme führen , für die Ablieferung der Kesse! sei
eine Fristverlängerung allgemein bewilligt worden . Dies ist
nicht der Fall . Eine Fristverlängerung , zu der in jedem
einzelnen Fall die Genehmigung nachgesuchtwerden muß, kann
nur für solche Kessel eiutreten , die nachweislich zur Herstellung
menschlicher oder tierischer Nahrung dienen, ein Ersatz hier¬
für aber nicht zu beschaffen gewesen ist. Für W a s chk e j s e l
wird eine Fristverlängerung nicht bewilligt.

Bad Ems , den 20. März 1916.
__ Der Magistrat.

Umtausch der Brotbücher.
Der Umtausch der Brotbücher für die Bewohner der

linken Lahuseite — ausgenommen Ernst Bornstraße und
Lindenbach— der Lahnstraße, Grabeustraße, Pfahlgraben,
Eintrachlsgasse, Römerftraße, Ralhausstroße. Gartenstraße,
Viktoria- Allee und Bleichstraße ist am

Freitag , den 24. März 1916
vormittags 8 — 12 « . nachmittags 2 — 6 Uhr

und für die Bewohner des übrigen Stadtteils
Samstag , den 2» März 19!6

vormittags 8 bis nachmittags 2 Uhr.
im Rathaussaal vorzunehmen.

Im Interesse einer glatten Abwickelung des Umtausch¬
geschäftes wird wiederholt dringend ersucht, die festgesetzten
Termine genau cinzuhalteu. Ferner ersuchen wir nicht oll-
zujunge Kinder mit dem Umtausch zu betrauen.

Bad EM », den 20. März 1916.
__ _ _ Der Magistrat.

Grunvstücksverpachturrg.
Nachbczeichnete Grundstücke sollen verpachtet werden:

1. Die Wiese im Distrikt „Alte Hütte" in zwei Teilen,
wie sie durch den Emsbach getrennt sind. Die Ver¬
pachtung dieser Wiese erfolgt auf die Dauer von 3
Jahren.

2. Das Gartengrundstück im Distrikt „Steiniger Grund"
(Hasenkümpel) mit der Böschung um das frühere Klär-
werkgcbäude; die Verpachtung dieses Grundstücks er¬
folgt auf die Dauer von 8 Jahren.
Schriftliche verschlossene Angebote  sind

bis Dienstag , den 2 8. März , vormittags  11
Uhr  an uns einzureichen. .

Näheres ist im Rathaus zu erfahren.
Bad Ems , den 22. März 1916.

Der Magistrat.

Dr. Oetker’s Fabrikate:
„Backin “ (Backpulver)
Puddingpulver
V anillin -Zucker
„Gustin “ usw.

sind jetzt wieder in allen Geschäften vorrätig . Nur
echt, wenn auf den Päckchen die Schutzmarke
„Oetker’s Hellkopf * steht.

Dr . A . Oetker , Nährmittelfabrik , Bielefeld.

Stets frische

Trinkei
empfiehlt
Schmitz Butter,Bad

AMZgd
kauft
I . Bernstein 4c

In Bad EmS SttWbrt*»*sind “

4 Wohn,,
an ruhige Mieter zu kJ
näheres Friedrichs,^ ^Frau Kronier.

Holzvcrstcigcrnng.
Die am 16. l. Mts im hiesigen Stadtwald, Distrikt

Trümmborn, abgehaltene Holzversteigerung ist genehmigt,
»ad Ems . den 23. März 1916

_ Der Magistrat.

Leseholzschrine.
Wir machen hiermit darauf aufmerksam, daß die bis

heute ausgestellten Leseholzscheine mit Ablauf des Monats
März d. Js . ihre Gültigkeit verlieren. Vom 1. April d. Js.
ab darf auf Grund der alten Leseholzscheine im Stadt¬
wald kein Leseholz mehr gesammelt werden. Wer dann noch
Leseholz sammeln will, muß einen neuen Leseholzschein im
Rathaus — Stadt - und Polizeisekretär Sehr — beantragen.

Bad Ems,  den 21. März 1916.
_ Der Magistrat.

Ktadtverordneterr-Versammlung.
Tie Herren Stadtverordneten werden zu einer Sitzung

aus
Freitag , den 24 . März 1916 , nachm. 3 '/2 Uhr

in den Sitzungssaal— alte Kaserne Kasino— ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Einsüh ung des wiedergewählten Mitgliedes der Stadt¬

verordnetenversammlung Herrn MetzqermeisterK.Thomas.
2. a) Verwaltungsdencht1914/15. b) Vorläufiger Rech¬

nungsabschluß 1915. Haushaltsvoranschlag 1916.
3. Haushaltsvoranschlag für die gewerblichen Fortb Idunas«

schulen für 1916. *
4.  Feststellung der Rechnung des Auguste-Viktoria-Kranker.-

dauses für 1914/15.
5. F ststcllurg der Abrechnung der Clektnz>tä!sortSnitzanlag<>.
6. Genehmigung deS Vertragesa mit der Brückenbauan¬

stalt Gustavsburg über Ausführung der Verstäikungs«
arbeiten an der Lahnbrücke, b mit den Balduinsteiner
Marmorwerken über L istung eines Jahresbeitrags zu
den Kosten dieserV rstärkung.

7 Genehmigung eines Nachtrages zu dem Vertrag mit
der Militärverwaltung wegen liebereigung der alten
Kaserne.

8. Beteiligung der Stadt an der 4. Kriegsanleihe
9. Genehmigung zur Inanspruchnahme eines Bankkredits

für Kriegsunkosten Höhe bis zu 50000 Mk.
10. Genehmigung zur Uebertragung einer Kapitalaufnahme
11. Gewährung von Vertretungskosten für die Höhere

Mädchenschule.
12. Anstellung eines Wärters für das Auguste- Viktoria

Krankenhaus.
13.  Genehmigung eines Vertrages betr. die Benutzung des

alten Exerzierplatzes bei Oranienstein durch die Garnison.
14.  Verlängerung des Vertrages über Erhebung des Brük-

kengeldes.
15. Aendcrung der Bestimmungen über Ermäßigung des

Wassergeldes an große Verbraucher.
16 Wahl eines Schiedsmannes und eines Stellvertreters.
17.  Vorschlag eines Mitgliedes für das städt. Schätzunqsämt.
18. Mitteilungen.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst einge¬laden.
Tiez , den 21. März 1916.

Der Stadtverordnetenvorsteher.
C. Bühl.

Umtausch der Brotbücher.
Die neuen Brotbücher die für die Zeit vom 23. März

1916 bis 23. April 1916 Gültigkeit haben, werden von heute
ab bis einschließlich Samstag, den 25. März 1916, vorm. 8
bis 12 Uhr und nachm. 2 bis 6 Uhr auf dem Polizeibüro,
Rosevstraße 32, ausgegeben

Die allen Brotbücher sind bei dem Umtausch vorzulegen.
Die Ausgabe ist an bestimmte Tage und Nummern nicht
gebunden.

Familien und Einzelversonen mit einem Jahreseinkom¬
men von unter 1500 Mark erhalten auf Wunsch das Recht
zum Bezug von Lebensmitteln, welche seitens der Stadt aus¬
gegeben werden — durch Ausdruck eines besonderen Stempels.

Kinder wolle man mit dem Umtausch der Brotbücher
nicht beauftragen.

Diez , den 22. März 1916.
Der « aaistrat.

Betr . Bier - und Weiusterrer.
Es ist eine größere Anzahl von Empfängern steuer¬

pflichtiger Getränke(Wirte und Händler sowohl wie Private)
mit der Anmeldung im Rückstände.

Wir bringen die diesbezüglichen Bestimmungen der
Steuerordnungen in Erinnerung und bemerken, daß gegen
diejenigen, die ihrer Anmeldepflicht nicht innerhalb acht Tagen
Nachkommen, Strafen festgesetzt werden müssen.

Diez , den 18. März 1916.
Der Magistrat.

Frisch gelmsi. Stoch
empfiehlt

Albert Santi,, Kad
Vaterland. VolksunterhaltuDgsabe

Diez.
Sonntag , den 26 . März d. Js ., abends 8 , ,

im Saale des Civilkasinos , Diez

„Pflug und Schwere*,
Mitwirkende:

Violine: Fräulein Kohl, Flügel: Fräulein BirkensfockJ
Rhein-Mainischen Verband, Frankfurt a. M., Cello:g
Musikdirektor Bauer, Rezitationen : Herr Kantoy
Gesang: Herr Konzertsänger Vaterhaus, Vortrag-Lehrer Konrad Schmidt.

Programme an der Kasse. Eintritt frei!

Die g’eiche Veranstaltung findet nachmittags 4 t
statt für die Verwundeten der anwesenden Kries
nehmer, für die Mitglieder der Jugendkomp ngnie
Schüler der gewerblichen Fortbildungsschule, die^

falls unentgeltlichen Eintritt haben.
Der Ausschuss für VolksbibliothekI

Uolksschirie;n Die;.
Das neue Schuljahr beginnt Samstag,  den1.f

d. Js ., vormittags 8 Uhr.
Tie Ne u a u f n a h me für Knaben und Mädchenj

an diesem Tage um 10 Uhr vormittags,,
Bergsch ule (Schloßberg 20) statt. Schulpflichtig;
alle Kinder, die vor dem 1. April d. Js . das 6. Lch
jahr vollendet haben. Die Kinder, welche in berj
vom 1. April bis 30. September 1910 geboren sin),!
neu nur dann eingeschult werden, wenn sie körperlich
geistig genügend entwickelt sind und der Raumi
Klassenzimmers die Aufnahme gestattet, lieber üi«
nahmefähigkeit entscheidet der Rektor. Eine ärztlich
schein igunz ist nicht erforderlich. Von sämtliche »l
dein ist der Impfschein vorznlegen, von auswärts ge
außerdem der Geburtsschein.

Für schulpflichtig gewordene Kinder, die wegen-
gebliebener Entwicklung den Unterricht noch nichti
können, ist bei dem Unterzeichneten die vorläufig
fremng zu beantragen; ebenso ist es ihm anzuzeigen,i
Kinder eine andere als die Volksschule besuchen folte».|

Diez,  den 15. März 1916.
_ Der Rektor : Grün. |

Der AUein-Derkauf
des .

Alfa -Laval -§ cparatoi
ist mir übertragen worden. Ich habe stets großes Sagt
allen Größen und offeriere dieselben billigst unter giinf
Bedingungen.
_ _̂ Jacob Landau, Nassau
Trotz der hohen Frei
verkaufe Damen - u. Kinderkonfektion , Da
u. Kinderwäsche , sowie sämtliche Woll - u. ]

wollwaren noch zu billigsten Preisen.
Für Konfirmanden- n. Kommunikant!
ausstattnng günstige Kaufgelegenhe
M. Goldsthmiefft, Nassi

Tüchtige Schreiner u. Wal»
militärfrei für dauernde Beschäftigung gegen hob
sofort gesucht. Propellerwerke , Frankfurt!
8722s Günderrodestr. 5.

Inserate
fir auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen!

Erpehition der Iei
Dame sucht

2od.3Zimmerwohnung
für 1. Bpnl oder soärcr. Offerten
unter X. 47  an die Geschäfts»
stelled. Zlg. (8743

Giößeier

Browning-Revolver
zu kaufen gesucht.
Näh»res Ges»äst' ffell- d. flto.

Tückwges
Mädchri

in Jahresstelle gesuä
Frau MeV

8744s Emser HM
Eins . Frl . sucht S«
zum servier

in besserem Hotel. Angeb
v. 46  an die Geschäfts

y,rx frbfttt . ™
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